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Umtlicher Hheil.
^lhdcks/ und k. Apostolische Majestät haben mit
l ? M . Entschließung vom 20. M a i d. I . aller.
Mer <n , .^"a"en geruht, dass dem Polizeirathe der
«t dy/^zel-Direct ion Josef S c h o o l aus Anlass
Rtan^ »!" "belenen Versehung in den danernden
îl s ^ b"«usdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
'ltlltlll!., ihrigen treuen und ersprießlichen Dienst-

«""anntgegeben werde.

^höchs/' "s?^ ^ Apostolische Majestät haben mit
M<s^,?ntschl ießung vom 2 l . M a i d. I . dem
^tlen^n de ^ranz P o r s t m a n n in Eichwald in
Kinehn? seiner vieljährigen, einem und demselben
Mgleit ? zugewendeten treuen und belobten Berufs-

Hen ° ^ , silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu

^h i>chs i ! /^ k. Apostolische Majestät haben mit
l> der l " Entschließung vom 21. M a i d. I . dem
Ktisch ^wirtschaftlichen Actien «Zuckerfabrik in
^ l > l ^ / M a d t beschäftigten Gährführer Clemens
»f'l'Undk c ^n Anerkennung seiner vieljährigen,
> n un^ ? ! ^ ^ n Gewerbs-Uuternehmen zugewendeten

^ltiu ^lobten Berufsthätigkeit das silberne Ver.
^ ^ e r g n ä d i g s t zu verleihen geruht.

^. Mchtamtlicher Theil.
^ ' " h Sr. Ntajestät des Kaisers in Linz.

3 S e i ^ " Blätter aller Parteien feiern die An .
°Mhen9« M"iestät deS Kaisers in der oberöster-
ltillill. ""^«Hauptstadt in schwungvollen Vegrüßungs-

M t d ^ " . ^ ' w n g ' begrüßt den Besuch Seiner
'^lilel ,.« l ' "s inLinz mit einem schwungvollen

tz 'Ech'o'"j"elchem es heißt:
sstzt j " bfe erste Kunde von dem Eintreffen Seiner
^bhchesj V hat in allen Kreisen der Bevölkerung
Üben ° ! 5"ut>e hervorgerufen. Brausender Jubel
2 ' ^ f e w p ^ " Monarchen begrüßen, tausendfache
^ . " Au^den Sr. Majestät entgegenschallen als
zFl'tiil u ? " ^ Uefinnerst gefühlter Liebe, wahrer
» ^ '° n,e wankenden Patriotismus. Die be-
^Mer w M l n g der Bevölkerung für den erhabenen
^ Vtit P ?"sdrücken, dass Sich Allerhöchstdersclbe
V ' s t . W, .5"^ treuen Voltes befindet, das stets
>^ l , d »n . c""b Blut für seinen Kaiser und das

Volles, das mit felsenfestem

Vertrauen zu dem erleuchteten Lenker seiner Geschicke
emporblickt, Der mit Weisheit und Kraft, mit väter-
licher Liebe für das Wohl Seiner Unterthanen sorgt
und kein anderes Ziel kennt, als diese glücklich zu
machen. Treue zum Herrscherhause, echter Patriotismus
sind in den österreichischen Landen so stark geworden,
dass sie auch nie einen Augenblick von politischen
Kämpfen, von Gegensätzen und Wirrnissen des Partei-
getriebes in den Hintergrund gedrängt werden können.
I n dieser treuen, dynastischen, patriotischen Gesinnung
werden die Oberösterreicher von keinem anderen Volks-
stamme des Reiches übertroffen und bilden so eines
der dauerhaftesten und festesten Glieder jener aus den
Völkern Oesterreich-Ungarns zusammengesetzten mächtigen
Schllhwehr, welche die ungestörte glückliche Entwicklung
des Reiches gewährleistet. Und indem sie unserem er-
habenen Monarchen in begeisterten Zurufen ihre Hu l '
digung ehrfurchtsvoll darbringen, beschwüren sie neuer-
l i ch :

Gut und Blut für unsern Kaiser!
Gut und Blut fürs Vaterland!»

I n gleich warmen patritotischen Worten begrüßen
auch die anderen Linzer Blätter den geliebten Kaiser.

Das dortige «Volksblatt» schreibt: «Mögen die
Wogen des politischen Kampfes noch so hoch gehen,
mögen die politischen Parteien noch so heftig sich be-
fehden, wenn der Kaifer kommt, glätten sich die Wellen
und die Parteien vereinigen sich, dem Herrscher in
edelster Gemeinsamkeit aufrichtigst zu huldigen.»

Die «Tagespost» schreibt: «Mit gleicher Liebe
umfasst das landesväterliche Herz unseres Kaisers alle
Länder seines weiten Reiches und überall schlagen ihm
die Herzen der Unterthanen in gleicher Treue und
Huldigung entgegen, aber Linz ist die Hauptstadt eines
Kronlandes, mit dem den Herrscher auch persönliche
Bande verknüpfen. Denn in unferem Lande, an den
Ufern der grünen Traun, liegt das reizende Nlisn
i-etiro des Kaisers, in dem er im Sommer Erholung
sucht, in unserm Lande hat die Lieblingstochter des
Kaisers an der Seite ihres erlauchten Gemahls ihre
Heimstätte aufgeschlagen und wiederholt führte den
Kaiser der Weg nach dem Schlösschen Lichtenegg, sich
im Kreise seiner Kinder und Enkellinder zu erfreuen.
So werden alle Jahre die festen Bande der alt-
angestammten Liebe und Treue des oberösterreichischen
Volles zu seinem Herrscher immer wieder erneuert, und
wenn morgen die Straßen der Landeshauptstadt die
Iubelrufe durchbrausen, dann ruft aus ihnen nicht nur
die Stadt Linz, dann ruft aus ihnen das ganze Land:
Heil unserm Kaiser!»

Das Ergebnis der italienischen Wahlen.
Das «Fremdenblatt» führt mit Bezug auf das

Ergebnis der italienischen Wahlen aus, dass der Sieg
Crispi's umso höher anzuschlagen sei, als er auf eine
Aera der heftigsten Anklagen gegen Crispi folgt, auf
eine Nera der Verleumdungen und persönlichen An»
griffe. Man habe nichts gespart, um Crispi dem Volke
als einen Mann darzustellen, der unwürdig ist zu
regieren, ja im öffentlichen Leben überhaupt zu wirken.
Eben darum war es gut, das Vol l selbst zu fragen,
wie es nach all diefen Enthüllungen und Anschwär-
zungen über seinen nationalen Staatsmann denke. Nun
habe das Vol l gesprochen, und sein lautes «Ja» wiege
unter den gegenwärtigen Umständen doppelt schwer.
Das Volk wil l Crispi an der Spitze der Regierung
haben, es habe Vertrauen in ihn, es erhoffe von ihm
eine energische, erfolgreiche Politik. Das Blatt erblickt
in dem Ausfall der italienischen Wahlen aber auch
einen erfreulichen Beweis dafür, dass der Gedanke des
unbedingten Festhultens an der Dynastie immer mehr
zum Gemeingute aller Italiener werde. 'Dami t ist.»
so schließt das Blatt seine Bemerkungen, <ein fester
Platz geschaffen, auf dem jede politische Thätigkeit ihren
Stützpunkt findet. Die Zahl der Gewählten, die den
verfassungsmäßigen Boden nicht anerkennen, ist ver-
schwindend gering, und die großen Schwierigkeiten, die
das Land in den letzten Jahren durchgemacht hat,
haben die Bevölkerung immer mehr in der Erkenntnis
bestärlt, dass alles, was außerhalb des Rahmens der
constitutionellen Monarchie liegt, verderbliche Phantasie
ist und nur verwirren und zerrütten kann. Das ist ein
Gewinn, der hoch zu schätzen ist, der eine innerliche
Festigung mit sich bringt, die alle Gefahren leicht
überwinden lässt. I tal ien ist confolidiert, und das itt
eine Thatsache, die nicht nur für dieses Land selbst,
auch nicht nur für seine nächsten Freunde, sondern für
ganz Europa, für den Frieden des ganzen Grdtheil«
von größter Wichtigkeit ist.»

Politische Uebersicht.
Laibach, 30. Mai.

Bei den gestern im N b g e o r d n e t e n h a u s e
vorgenommenen Delegationswahlen wurden folgende
Abgeordnete gewählt: Aus Böhmen zu Delegierten:
Bohaty, D r . Ruß, Bärnreither, Herold, Kaftan, Pacak,
Deym, Pabstmann, Slama und Peschla; zu Ersatz.
Männern: Kleist und Bendel; aus Galizien zu Dele-
gierten: Barwinski, Chrzanowsli, Iedrzejowicz.Popowski,
Szczepanowski. Zaleski; zu Ersatzmännern: Wladimir

^. Jeuisseton.
^ l über das Erdbeben von Laibach.

Aon Dr. F. E. Sueh.

!^. " " ter^weniger hat mich eine sorgfältige Aus-
zu der Ueber,

«eisten N ' bass die Bewegung hier. in dem
V Z t l l n ^ e " ° " ^ " ' ^ und Umgebung, in
^ > l e n " H " ' ^ " gegen NNW. vorgeschritten ist.
^ M . ^ ' ^ " seien hier nur einige wenige
H^>he i Ä ^°d»tz vor der Kirche fiel eine 1 ' / ,
H°7'ihem?? " " " V< Meter dicke Steinsäule von
,VV" fe """schni t t auf die Kante der obersten
? « Etieae l, " 7 S" te sie stand, und kollerte
« ? - Die V ' ! 3 b , alle Steinplatten derselben zer«
Zit »Mete ^ Steinplatte, welche das Capital der
!> si/^lng ^ ' / b auf der obersten Stiegenstufe liegen.

Stiegenkante ist NW. etwas
l V ^ e Sän?. ?'e ursprünglichen Fallrichtungen.
?^Mieben °"s ber anderen Seite der Stiege ist
^ Nestle'' l'e ist auf der Westseite durch eine
s ^ ' ^ i b a c k ? ^ " linken Thurme der Jakobs-
^e. b° "ge k?«. , .^ demoliert werden muss. zeigen
^ k > s M ? ) bi> Tendenz der nordwestlichen

steinerne Figur, welche ober-
"och l'. .des zwischen beiden Thürmen stand.

k rüm mer ! auf dem Platze vor der Kirche

etwa« seitwärts liegen, sie fiel nach N N W . (Der eine
Thurm der Tirnauer Kirche hat jedoch die nordöstliche
Partie unter dem Dache verloren.) Schon ein einfacher
Spaziergang durch die Ortschaften St . Veit und V W
marje muss jedermann überzeugen, dass mit wenigen
Ausnahmen, die sich zumeist auf locale Ursachen zurück-
führen lassen, die Nord« und Nordwchmauern es sind,
welche Neigung zeigen, sich vom Gebäude abzulösen;
fast jede in der Richtung circa NNW. stehende Mauer
zeigt in der Nähe des nördlichen Endes einen stärkeren
verticalen Sprung.

Diese Angaben mögen vorläufig genügen; aber
das eine muss ich hier noch beifügen, dass ich auch die
Angaben derjenigen Personen, welche sich während der
späteren Stöße im Freien befanden und das Beben
«lommen hörten», für fehr wertvoll zur Bestimmung
der Vewegungsrichtung halte; namentlich wenn sie im
allgemeinen schr gut übereinstimmen. «Es kam vom
Laibacher Moor und verlief gegen den Grintovc», mit
die en Worten drücken sich die meisten Leute aus; auch
Herr Forst-Insvectionscommissär Putick. dessen Angaben
ganz besonders wertvoll sind. weil er anerkanntermaßen
eine bewunderungswürdige Kaltblütigkeit während der
Katastrophe bewahrt hatte und seine ganze Aufmerk-
samkeit der Beobachtung des Phänomens zuwendete,
empsieng denselben Eindruck. «Gegen den Grintooc zu
verlief es.» sagten auch die intelligenteren Beobachter
in den Ortschaften nördlich vom Großkahlenberge. Diese
Angabe bezeichnet zwar nahezu eine genaue Nord'Süd-

ume, aber da damit wohl leine haarscharfe Direction
gemeint sein kann und dieselbe offenbar nur ein all»
gemeines Gefühl der Richtung wiedergeben wi l l und
sich die Vorstellung unwillkürlich an den höchsten
Berg der nördlichen Gebirgsgruppe wendet, glaube ich
bei der aus der Beobachtung der Gebäude gewonnenen
Annahme einer mehr westlichen Richtung bleiben zu
müssen.

! Noch einige wenige Bemerkungen zur Physik des
Phänomens seien mir hier gestattet, deren eingehendere
Discussion nach Einsammluna noch reichlicheren V la .
teriales in meinem zusammenfassenden Aufsätze erfolgen
wird. Wie bereits bemerkt, ist die Bewegung als fort-
schreitende transversale Wellenbewegung im Sinne
Wähners aufzufassen. Die Wellenbewegung des Äoden«
haben viele Leute beobachtet. Ich erwähne nur die Er-
zählung, dass es den durch die Lattermanns - Allee
eilenden Leuten bei einem späteren Stoße schien, wie
wmn die Bäume der Allee gegeneinander stürzen
wollten und einige von ihnen erschrocken aus den
Vaumreihen flüchteten. Dass Kirchthürme wankten und
sich Häuserreihen gegeneinander neigten, wird allgemein
erzählt. Zum Glockenthurm der Herz - Jesu. Kirche
führt eine steinerne Wendeltreppe von 104 Stufen,
welch: aus circa I V, Decimeter dicken Steinplatten
besteh?n. die Stufen sind alle bis auf ganz wenige
Allsnahmen in ber Nähe der Spindel quer durch-
gebrochen. Das konnte meiner Ansicht nach nur dadurch
geschehen, dass der ganze Thurm und die Treppe in
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Gniewosz und Eugen Abrahamowicz; aus Niederöster-
reich zu Delegierten mit 19 Stimmen Kronawetter,
Sueß und Pattai. 18 Stimmen erhielten: Polzhofer,
Oberndorfer und Pirquet, die in der Minderheit blieben.
Zum Ersatzmann wurde Dötz gewählt. Nosle blieb mit
18 Stimmen in der Minorität; aus Dalmatien zum
Delegierten: Klaic, Ersatzmann Bulat; aus Salzburg
zum Delegierten: Dr. von Fuchs, Ersatzmann Schieler;
aus Kärnten zum Delegierten: Ghon. Ersatzmann Klb l ;
aus Kram zum Delegierten: Graf Hohenwart, Ersatz-
mann K lun ; aus der Bulovina zum Delegierten: Lupul,
Ersatzmann Rott; aus Schlesien zum Delegierten: Men»
ger, zum Ersatzmann Klucky; aus Vorarlberg zum De-
legierten: Kohler, zum Ersahmann Thurnherr; aus
Oberüsterreich zu Delegierten: Doblhammer und Eben-
hoch, zum Ersatzmann Rogl ; aus Steiermart zu Dele-
gierten: Dr. Ritter v. Kraus und Lorber, zum Ersatz-
mann Forcher; aus Mähren zu Delegierten - Promber,
Fries, Habermann und Mezni l ; zu Ersahmännern:
Hübner und Helcelet; aus Tirol zu Delegierten: D i '
pauli und Salvadori, zum Ersahmann Rapp; bei der
Wahl aus Istrien erhielten Vianchini und Rizzi je
2 Stimmen; das Los entschied für Vianchini; bei der
Ersahwahl erhielten Bartoli und Peric je 2 Stimmen;
das Los entschied für Vartol i ; aus Görz zu Delegier-
ten: Jordan, Ersahmann Gregorcic; aus Trieft zum
Delegierten: Stalih, Ersahmann Burgstaller. — Die
nächste Sitzung findet heute um halb 11 Uhr vor-
mittags statt.

Der B u d g e t «Ausschuss des Abgeordneten«
Hauses hielt gestern in Anwesenheit der Herren Acker-
bauminister Graf Fallenhayn und Finanzminister Dr.
Edler von Pleuer eine Sitzung, in der zunächst das
Capitel «Forst- und Domänenwesen» und dann das
Capitel «Staatsschuld» erledigt wurden.

Beide Häuser des u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s
hielten gestern ihre Schlusssitzungen. I n denselben wurde
das königliche Rescript verlesen, durch welches der Reichs-
tag bis zum 2li. September vertagt wird.

I m Laufe der Sitzung des A b g e o r d n e t e n -
hauses gab Ministerpräsident Baron Vanffy eine
Erklärung darüber ab, aus welchen Gründen mehrere
Interpellationen unbeantwortet blieben, und bezeichnete
speciell die Anfrage wegen des italienischen Weinzolles
als eine solche, die derzeit überhaupt nicht beantwortet
werden kann, da die Frage gerade jetzt den Gegenstand
von Verhandlungen bilde.

Wie die B e r l i n e r Abendblätter melden, wird
der Prospect der von der Nationalbanl für Deutsch-
land übernommenen sechsprocentigen chinesischen Staats-
anleihe von einer Mil l ion Pfund Sterling in den näch-
sten Tagen dem Börsen-Commissariate eingereicht werden.

Der französische Botschafter Baron de
Courcelles befragt, ob der Präsident der Republik eine
Einladung des Lordmajors, London zu besuchen, an-
nehmen würde, gab zu verstehen, dass es dem Präsi-
denten unmöglich wäre, einer solchen Einladung folge-
zuleisten.

Das Ergebnis der Wahlen in die i t a l i e n i s c h e
K a m m e r liegt nunmehr in genauer Feststellung vor
und ergibt einen so entschiedenen Sieg des Ministeriums
Crispi, dass es kaum zweifelhaft erscheinen kann. dass
das Cabinet in der künftigen Kammer über zwei Drittel
der gefammten Stimmen verfügen wird.

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s berieth vorgestern
den Artikel 5 des Gesetzentwurfes, betreffend die Ent-
staatlichung der Kirche von Wales, und vertagte sich
dann bis zum 30. Juni. — Die B i l l über die Ver-
mehrung der Flotte wurde in der Commission genehmigt.

Wie aus P e t e r s b u r g gemeldet wird, ist das
Gesetz über die Zulassung von Geschäftsabschlüssen
in Goldvaluta heute veröffentlicht worden.

Aus Anlass der 50jährigen Dienstzeit des Fürsten
L o b a n o w erinnert ein kaiserliches Rescript an die
in der Verwaltung und in der Politik dem Throne
geleisteten Dienste des Fürsten.

Der Kaiser verlieh dem Fürsten L o b a n o w die
in Brillanten gefassten Insignien des A n d r e a s -
O r d e n s .

Der Agence V a l c a n i q u e zufolge entbehrt die
Zeitungsmeldung, wonach die diplomatischen Agenten
Oes te r re ich -Ungarns und Englands bei dem b u l -
garischen Minister des Aeußern Schritte zugunsten
Stambulows unternommen hatten, jeder Begründung.
Die dem Minister des Aeußern zugeschriebenen Worte
sind vollständig erfunden, und hat, wie festgestellt wurde,
der Minister des Neußern mit keinem Korrespondenten
über die fragliche Angelegenheit gesprochen.

Wie die «Timls» aus P h i l a d e l p h i a melden,
werde Präsident C l e v e l a n d voraussichtlich dem Ge-
sandten der Vereinigten Staaten in London, Mr . Vavard,
das Portefeuille des Staatssecretärs anbieten.

Den «Times > wird aus O h i o berichtet, dass
eine Vereinigung der Republikaner in Ianesville
zusammengetreten sei. Sherman, welcher zum Vorsitzenden
erwählt wurde, habe in einer Ansprache die Ausprägung
von Gold und Silber befürwortet, mit einer Beschrän-
kung der Silberprägung. Er wendete sich gegen die
Politik der freien Silberprägung, da dann eine Silber-
währung allein gelten und eine Entwertung des Goldes
erfolgen würde.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s K r a n k e n h a u s i n E n n s . ) Seine

Majestät der Kaiser hat, wie die «Linzer Zeitung» be-
richtet, über das Gesuch der Stadtgemelnde-Vorftehung in
Cnns zu gestatten geruht, das« das dortige neuerbaule
Krankenhaus nach dem Allerhöchsten Namen Sr. Majestät
benannt werden dürfe.

— ( Z u r L i n z e r K a i s e r r e i s e . ) Se. l . und k.
Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig empfieng am 29. d. M .
nach 1 Uhr mittags in den Repräsentationssälen des
Statthalter« die Vorstehungen und Ausschüsse de« Landes»
hilfsvereines vom «Rothen Kreuz». Der Herr Erzherzog
trat um 4 Uhr 23 M in . nachmittag« die Rückreise nach
Wien mittelst Orientexftresszuge« an.

— ( S e c t i o n « . C h e f F r e i h e r r v . F a l l e f )
Varon Johann Falke v. Lilienftein ist am 28. b. M .
abends um 7 Uhr plötzlich gestorben. Baron Falke hatte
just vor einer Woche sein l)8. Lebensjahr vollendet, war
aber in Aussehen und Gebaren jünger als seine Jahre.
Am 2 1 . M a i 1827 in Ofen geboren, studierte er in
Pest Philosophie, in Kaschau Jurisprudenz, und frequen-
tierte auch die Chemniher Bergakademie. An den Ereig-
nissen der Märztage 1848 nahm er lebhaften Antheil.
I m Jahre 1851 wurde er Praktikant bei der Statt-
halterei in Ofen und blieb 1853 bis 1861 beim General-
Gouvernement für Ungarn. I m Jahre 186? trat er in«
Ministerium de« Neußern, woselbst er seit 17 Jahren
das literarische Bureau leitete. Um den Neamtenverein
hatte sich Freiherr v. Falle ganz besonders verdient ge-
macht. Er ist auch der geistige Schöpfer de« vom Ve-
amtenverein herausgegebenen vornehmen literarischen Jahr-
buches «Die Dioskuren». Auch an der Versassung der
Denkschrift wegen Verbesserung der Lage der Staats-
beamten nahm er hervorragenden Antheil. Freiherr von
Falle war auch literarisch thätig. Er veröffentlichte unter

anderem auch eine Biographie des ungarischen v ^
und Politiker« Varon Eittvös. Die Leiche n»ro ^ ^
der Schottenlirche in Wien um halb drel "9 ^ „ g
tag« eingesegnet und von der Enteprlse zur v«
auf den Centralfriebhof gebracht. . , »„Mlch

- ( K a i s e r - P a r a d e i n V e r l . n . « ^
de« Jahrestages der letzten Parade vor " " 1 " u ^ .
versammelte der Kaiser am 29. b. M- die M ' « ^
Infanterie-Vrigllbe auf dem Tempelhoftr «« „ M
Kaiser hielt eine auf die Bedeutung des Tages , ,^
Ansprache und verlieh den drei F-Hnen ° " ^ ^
Garderegiments, des vierten Galdereglmenls ^
Varde-Filssllier-Regiments die Kette des V ° ^ he-
Hausordens, welche alsbald über die Faynen" u,
festigt wurde. - Bei der Besichtigung der " ^ ^ ^
dem Tempelhoser Felde stürzte der 3 W " " " « ^ ^
Kaisers, Oberstlieutenant Graf von Mol l " , ^
Pferde und zog sich eine leichte Quetschung
Knie zu. ^ . . i n b r u ^

- ( D i e Schwe ineseuche i n «5"» ^ .
I m Laufe der letzten Sitzung des u n M ' ' ^ ^ ^ ê
netenhause« beantwortete Staatsfecretär ViMo« ^ ^ .
Regierung in «ngelegenheit der SchweinejelM ^ M
bruch gerichtete Interpellation und erklärte, ° " ^ M
habe die weitgehendsten Verfügungen, sow"" / ^ Z e ^
als sanitäts-polizeilicher Ar t getroffen, da" »Me«
localisiert werde. Nach den vorliegenden ^ d"
Gutachten habe man e« hier mit einer ^ " " ^^c »"
Schweinecholera mit dem englischen Schwe", ^ r
thun. Es ist Hoffnung vorhanden, das« d»e ^ " " ^ a l O "
bloß ein gehntel des Bestände« zum Opser ' « " ' ^ F ' '
bleiben und sich nicht auf da« ganze «an ^ z ,
werde. Der ungarische Ackerbauminister ) " " ^ b "
auf die acut.infectiöse Natur der in S t e m " « ^ ^ M i
Schweinen aufgetauchten Krankheit, um omel ^ ^.
bald zum Erlöschen zu bringen, den Transp" ^ , e i , ,
tritt von Schweinen nach dem genannlm P'«v giB«

- ( L i n o l e u m - F a b r i k . ) U n t ^ ^ ,
«Erste österreichische Linoleum.Fabril» ha ' ' " ^ ^ '
in Trieft eine «ctiengesellschaft conftitmert. n> ^ ^ '
unserer Monarchie bisher neue Industrie
Actiencapilal beträgt 700.000 fl. . n,^ <

- (Ein Nahnattentat.) « " / " MN ^
29. d.M. gemeldet: Der Zugssiihrer des » ^
nach Siebenbürgen abgesandten P«lone"i"u ^<h,e °
auf den Schienen mehrere Steinhaufen un" ^ M
Zug rechtzeitig zum Slehrn, wodurch em ^ ^
verhütet wurde. Der Attenlatsverdacht " u ,
einen entlassenen Weichenwärter. «. s , « rg ) , I.,«

- ( V r a n d u n g l ü c k i n H a " ° " her <
Hamburg vom 29. d. M . meldet « " ^ F a m i l i e " ) .
Nacht gerieth ein vierstöckige«, von zwanz'» ^ « 6 "
wohnte« Hau« in der Franlenstraße »n oei« ^ "
werken in Brand. Der Schornstein ! < " ^ h b e g " ^
Treppe bis zum ersten Stockwerke durch «n ^ F
auf der Treppe befindlichen Löschm°nnsch°I« ' M
director Westphalen und ^h« 3euewe ^ ^
schwer verletzt. Die im vierten
schalten retteten sich auf Reltung«le«tern o« " ^ ^ ,

-(Gescheiterter Dampfs ^ ^
Mail'llompagny erhielt die Meldung, 0 " „ «„b ' ,
-Kal ima. am 26. d. M . M'chen M a « " « ' ^ . ^ ^
pulco gescheitert. Er hatte an Vord 4 ^ ^ ^"
37 gwischendeckvassagiere. 43 Chine en
Vesahung. Nur 19 Personen st"d « " ' NussoHe«

^ ( T o d e s f a l l ) <l«r «« ^ ^ ' ^ ges-
ist am 29. d. M . um halb s Uhr M

schwingende Bewegung genetyen. Die senkrechten Nisse
in den Häufern sind die häufigsten in denjenigen
Wänden, welche in der Richtung der Forlpflanzung der
Welle liegen, wie das auch Wähner gelegentlich des
Ngramer Erdbebens beobachtet hat. Das ungemein
häufig,», theilweise Herausrutschen der mittleren Schluss-
stücke von gewölbten Thoren, Bogenfenstern u. s. w.
kann nur durch ein momentanes Entlasten zustande
kommen, wie das durch das Auseinanderneigen der
seitlichen Stützen oder Wände hervorgerufen wird.
Auch bei Fenstern mit rechteckiger Umgrenzung findet
man häusig ein Stück de« oberen Mauertheiles in die
Fensteröffnung, während sich die Wand an einem senk-
rechten durch die Fensteröffnung gehenden Spalt ge-
öffnet hatte, herabgerutscht und beim Zusammenschließen
der getrennten Mauertheile wieder gefangen worden
war. Aber auch der verticale Stoß der Welle hat sich
in Laibach nicht unmerklich geltend gemacht, zwar, wo
man horizontale Sprünge um die Gebäude oder
Thürme sieht, lassen sich dieselben wohl meistens als
infolge einer Eigenart der Bauweife (Einlagerung von
Holzbalken, Gesimsen u. s. w.) entstanden erklären.
M a n berichtet aber vielfach von in die Höhe ge-
worfenen Gegenständen, von Uhren, welche mit um-
gebogenem Hacken befestigt waren und herausgeschleudert
wurden, von Gegenständen, welche über andere (Kasten-
gchmsl' :c.) hinweggeflogen sind, von emporaeschleuderten
Kämmen lc. ^ » ' ^

M'ippen.
Homm, aus der Gesellschaft von L. Tschürnai ! ,

(97. Fortsetzung.)
Plötzlich that sich eine tiefe Senkung vor ihren

Füßen auf, die etwa fünfzehn Fuß breit und von
einem geländerlosen Steg überbrückt war. I m Sommer
sickerten hier schmale Wasseradern zwischen mosigem
Gestein; jetzt lag der Schnee mehrere Fuß hoch in der
Höhlung, die später zur Zeit der Schneeschmelze manch-
mal vorübergehend zum Bette eines reißenden Wald-
stromes wurde.

M i t raschem Schritt gieng Egon voran, dann sah
er sich nach Blanche um.

Sie stand in der Mi t te der Steges, zögernd,
offenbar von einem Gefühl des Schwindels erfafst.

Furchtsam streckte sie die Hand nach ihm aus.
Er war im N u neben ihr, nahm sie auf seine

Arme und trug sie hinüber.
Alles war vergessen — alle Scrupel, alle Ver-

nunftsgründe, fest hielt er die zarte Gestalt in seinen
Armen; seine Lippen brannten auf ihrer S t i rn und
suchten ihren Mund.

Sie wandte den Kopf ab, sie wich vor ihm zurück
und bat ihn mit Blicken, sie zu schonen, aber dann
duldete sie seine Küsse — zitternd, mit geschlossenen
Lidern, unter denen plötzlich große Thränen hervor-
drangen.

Wirksamer als alles andere brachte dieses Zeichen

ihrer Angst den leidenschaftlichen!"<"" . ^,
zurück. ^ . habe i ch / ' "

«Blanche, mein süßes H . " ^ , ̂  nür?'
schreckt?, fragte er zärtlich. « M " ' !

Sie schüttelte den Kopf. . ^« i a liebl' ^ ^
-Und du hast mich auch
Schüchtern und doch m't em"N " 'thlüne^

wohnten Schelmerei schlug sie d>e M . .
Augen zu ihm auf. . , ... sie leist. .. ^

«Ich glaube es beim ' ' A H a . ' - A >
Da fchloss er sie 1"bel«d ' och'" g,«g b^

sie stumm und selig ihren W a l d s M
— liebverzaubert

Tessa hatte w ihren Eltern " ,,, oei ^
gleichfalls erwartet worden war, ^ i t t e l ' d ' " ' ^
Stunde absagen lassen, we,l s"^7StadtH,h, . , .s
einer wichtigen Angelegenhot "ach A M ^
war und er mit diesem Herrn M e'N ^

zu speisen beabsichtigte. . »""^r ^
Fred. der in der Kaserne sen' s ^ « a«ß A

hatte dienstlich nicht abkommen tön" ^ ^
war nur noch eine alte «ekann e d ^ k ̂  .
ein Fräulein von Quil l ing, A
mit ?inem Mopsgesicht und e.nn ° " sie w ^ "
nase. dass ihr das Pincenez, w"°) s
während herabrutschte, worm:f e- ^
an den ihm gchürenden Platz bes""
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'vm- und Provinzial-Nachrichten.
. Zur S i tuat ion.

ü^°Hkm die letzten Tage ohne Meldungen über
»«ledlu/ ^ ^ ^ ^ e vergangen find und nur vereinzeltes
, "««des Erbeben des Voben« constatlert wurde,
Nch ei'" ' '^ ^ " Hoffnung hingeben, dass definitive
"Kit«« 5 " '^ ""b die großen Wiederherftellungs'
Güllen. " " w " Besorgnis durchgeführt werben

^ e s u ^ D ^ e n d veröffentlichen w i r den commissionellen
'« !>« n ^" burch da« Erdbeben verursachten Schäden
«ltii^ " " b e s ' I w a n g s a r b e i t s a n s t a l t . Da«
l>!!l einen, - ^ ""^ "nem ^len und neuen Tract und
h«t sich ̂  ""öeln stehenden Waschhaus. I m letztgenannten
^ lvMl!! ^ ' ^ Giebelmauer nach außen geneigt, ebenso
^ ob«- ». ̂ "belmauer daselbst. Die Ventilationsschlote
lltzülhz ^ °em Dachbodenpstaster gebrochen. Das End-

! >»llei l>-l Üz ^"ckenstube hat sich um circa vier Ccnti-
>lit et??l ""b wird sich wahrscheinlich die Nothwendig-
s t ? ! ? ' dasselbe abzutragen. Die Trockenftube ist

^"'<ht benutzbar.
! ^ilbe l > ° " ° " ' i e ' G e b ä u d e (ältestes Object). Da«

R <n ° " Elngangsstur ist in der Mitte gesprungen
«oll .."laufig zu sichern. Der Thürbogen zur Küche
^ " E i n g ä n g e ist deformiert; derselbe ist ab-
^"kll«k», übrigen Parterrclocalltäten weisen leine

EH e Schäden auf.
^lorz^s. ^ Eckgewölbe im Corridor zur
°iz^ Ahnung, stark zerrüttet und gesprungen, ist
^"XNll i, "estliche Hauptmauer in der Director«.
'^'e n«-3l? ^ getrennt, und im Eckzimmer daselbst
^ e r is. ^ Hauptmauer hinausgedrückt. I m östlichen
"zustellen ^ zersprungene innere Fenstergurlbogen neu
^ be>ni zn ^ " " ^ ' " Korridor bei der Speisekammer
^ Ulib ^ " " " " e zum Oberthurmzlmmer ist gesprun-

! l̂<>sst„ !^ zur Sicherung das Entsprechende zu ver-
! ?l>»l«lu^l gesprungene Thurmzimmer.Eingangsgurte
! ^ Z)«^ 7'^n, ebenso die Thürgurte zum Taubenschlag.

?"s>«iier̂  ' '^ eine Verschiebung des Dachstuhlcs zu
Flüche > s ^ " schliesbare Kamin sür die Kessel der
^8e„ '^ 'Nl Dachbodenraume gesprungen und ist ab«

! k < ° " p t g e b ä u b e . Parterre. Der steinerne Hos-
'" l>e„ . ! ' . defect und auszulösen. Andere Schäden

!""ion l ^ " Parterrelocalitäten bestehen in der De-
"">«« dll^ ' ^ " Thür- und Fenstergurten und es werden
.. H ^"^""^chseln sein.
Mftut " .lock. I m Zimmer Nr. 3b ist der beschädigte
«̂«en 5. wechseln. Die Gurten im Korridor sind ae-

Ü ^ ll'el. ^ "^ibemauer zwischen Zimmer Nr. 32 und 33
?"°nn t« " " ' b " Thürsturz und ein Fensterbogen im

i ?"" 3lr 47 " ' "wer »st auszulösen. Zwischen den Zim-
Adlern- " ^ ^ " hat sich die Ausmauerung um

^ 8.e ^ "««eter gesetzt.
", 5̂  rr Nock. Der defecte Thürbogen im glmmer
^» l si^ . " u zu machen. I m Corridor vor diesem
d l" reva.' ^ " " " gesprungen; dieselben find gründ-
^ i l n o, " ' eventuell auszuwechseln. Die Haupt-
^ t t e n ^ " " Nr. 5b hat sich getrennt, und die
!?"""" Nr ?"^rstürze sind neu herzustellen. I m
> t . der 55, ^ " sich die südliche Hauptmauer ge-
^ ' " « z u ^ , ° ° " und die Fensterstürze sind schadhaft
? d ! e ? M n . I n den Zimmern Nr. 53 und 52
k.tNl ^ " " " getrennt und ausgewichen; diese sind
^s l l i t l e ^"c" ^ Gebäudes zu verbinden. Thür- und
^ ^ ^ ^ a m b t t Nn», -^«f«n« »..s... <̂ « ».«« ssi«,«,-^

3^ " ^ Und"^ ^ " ^ " k t . dass^ich^iest^Herab-
schnitt ^. ^'ederaufsehen in jeder Viertelstunde

^ l i i u l e i ? ! " dutzendmal wiederholte.
« 9 die ^ . ^ ' Quill ing - von ihren Bekannten
e>°» 'ht aes^.. . ^ genannt — besaß ein Einkommen,
F"e «oson ' ungefähr zwei Monate jährlich anf
> ? > t e ^ " D leben; während der übrigen zehn
V war ,in 3"1 ^ °s^n ihrer zahlreichen Freunde.
>T Neder s ^ , ^ ° " " ' ^ " f a c h e . dass sie so leicht

'lgendwn t 8 "sen war, wenn sie sich erst ein-
^ ^taf ^ l^tgeseht hatte.
t i ,M b f^°benml halte denn auch einen heillosen
H ° ! " i t d " ^ " s sie eines schönen Tage« in Wien

Hrer ^ ^^ lärung. das« sie es vor Sehnsucht
"lcht l ä ? ^ v t e " Sidi . das war die Gräfin

tzzDa ^ 'U " . habe aushalten können.
T î cheln „ «°6 Schmarotzen, Scharwenzeln und
ü ^ r eitlen ^ ? ^ ^ ^ « d e verstand, so hatte sie
^t ? lvar , . i ^ ^ ' " "nen großen Stein im Brett,
^^belsiex ? t darauf zu rechnen, dass man sie vor

cbe " " lung «ach Pardubih wieder loswerden

llF° in dem m ^ " ^r i iber, und man hatte den
'»»b. Himnip ^°"doi r der Gläsin genommen, einem
< ^ e n ^ ' ^ ' das mit alten Brocatstoffen, mit
^ l ^ ^ " ^ i a p , ' ^ ' ' ' " i t Smyrnateppichen und einem
V," ^ l « i ^ ^ " Durcheinander von allerlei zierlichen

'^ ' t t te 9 ^^stattet war und dessen schwüle, stark
" N das Athmen erschwerte.

(Iorljrhung solgt.)

Nr. 61, 63, 67, 66 und 69 siub die gleichen Schäden
zu konstatieren wie in den vorerwähnten Räumen, nämlich
Trennungen der Mauern, Sprünge in den Thür- und
Fenstergurten, und find die ersteren entsprechend mit dem
Innern des Gebäudes zu verhängen; letztere sind je nach
Bedarf auszuwechseln.

Kapelle. I n der linken Sacriftei ist der steinerne
Thllrftock zu versehen. Zwei Fenftergurten sind defect und
sind vorläufig zu sichern. Der Vogen über dem Oratorium
ist gesprungen, und der Verputz daselbst hat sich losgelöst.
Die Sockelplatten aus der Rückseite sind verschoben. Die
zu beiden Seiten der Stirnseite aufgeführten Verbindung«-
mauern mit den Flügeln des Hauptgebäudes haben sich
losgetrennt. Das neue Nebengebäude, auch Werkstätten«
gebäude genannt, hat leine nennenswerte Schäden aufzu»
weisen und ist in allen Räumen bewohnbar und benutzbar.

— ( I n s f t e c t i o n s r e i s e Sr . l. u. k. Hohe i t
des durch l. hoch w. H e r r n E r z h e r z o g s Eugen.)
Se. k. u. k. Hoheit Erzherzog Eugen ist sammt Suite
am 29. d. M. um '/4 2 Uhr nachmittags in Rudolsswert
angekommen. Höchftderselbe besichtigte das ehemalige
Tommendenhaus — das jetzige Bezirksgericht — dann
die Domlirche und fuhr nach halbstündigem Aufenthalte
nach Mottling. Die Stadt Mütlling prangte im Fl l lMN'
schmucke. Bei der Einfahrt ertönten Salutschüsse. Beim

^ Triumphbogen begrüßte die Stabtvorstehung Se. k. u. l.
Hoheit, die Feuerwehr bildete mit Fahne und Musik das
Ehrenspalier. Ein Schulmädchcn hielt eine Begrüßung«-
Ansprache und überreichte dem durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog ein Bouquet. Bei der Weiterfahrt bildete die
Schuljugend Spalier. Um 6 Uhr fand ein Diner statt.
Abends war der Ort glänzend illuminiert, nnd es wurde
Sl . l. u. l. Hoheit eine Serenade dargebracht. Se. l. u. k.
Hoheit waren sehr herablassend und geruhten sich über
die Bezirks- und Ortsverhältnisse eingehend zu etlunbigen.
— Wie nachträglich aus Krainburg berichtet wird, ge-̂
ruhte Se. l. u. l. Hoheit in Krainburg sich genauesten»
um die Verhältnisse des Bezirkes beim Bezirlshauptmanne
zu erkundigen, unternahm einen Rundgang durch die
Stadt und wurde von der zahlreich anwesenden Bevöl-
kerung ehrfurchtsvoll begrüßt. I m Gefolge des durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzog« befand sich auch der Balleirath
de« D. R. O. Herr von Weitlenhiller.

— ( Z u r S i t u a t i o n am Lande.) Au«
Trojana schreibt man uns: Die Bilder, die sich auf der
Reise nach Trojana dem Beobachter darbieten, sind leider
nicht darnach angethan, die aufgeregte Phantasie zu be-
ruhigen. Allenthalben find an den Gebäuden Sprünge
und Stützungen bemerkbar; die zusammengestürzten oder
auch nur gelüpften hohen Fabriksessen und geborstenen
Häuser in Domschale, die Verwüstungen in Nich, wo die
Pfarrkirche am meisten gelitten, erneuerten sofort die Er-
innerung an die unselige Schreckensnacht zu Ostern. Erst
von Lulowih ab zeigen sich seltenere und geringere
Schäden an den Gebäuden, wohl auch deshalb, weil die
meisten Häuser nur aus einem Erdgeschos« bestehen, denn,
wie allgemein erzählt wird, waren auch in diesen Ge-
genden die Erdstöße in der Osternacht so stark und
wuchtig, dass die Bevölkerung ins Freie flüchtete, ganz
entseht vor Schrecken, welchen das Gebrüll der Rinder
und die Unruhe der Pferde, welche emporsprang/n, an
den Strängen zerrten und sich auch losrissen, im höchsten
Grade gesteigert hat. Die nach jener verhängnisvollen
Nacht erfolgten Erdstöße und Erschütterungen wurden
hier nur von wenigen wahrgenommen, und so hat in den
ansang« erschreckten Gemüthern bald Ruhe und Ve-
sinnung Oberhand gewonnen, zumal die an den einzelnen
Gebäuden verursachten Schäden keine erhebliche Bedeutung
zu haben scheinen. Was die Witterungsverhältnisse und
den Stand der Saaten betrifft, kann wohl schwer etwas
Erfreuliches berichtet werden. Der außer aller Erwartung
abnorme Winter mit seinen fort und fort sich häufenden
Schneemassen, welche in den schattigen Gräben erst vor
kurzem geschmolzen sind, hat den Winterrogen ganz, den
Weizen und die Sommergerste zum größten Theile ver-
nichtet. Um doch eine Ernte zu erhoffen, waren die Land-
wirte in der Zwangslage, ihre Felder mit Sommer-
gelreide, vorwiegend mit Hafer, zu bestellen. Die Saat
gieng erfreulich auf, wir hatten ja einige schöne Tags.
Allein am 14. d. M. zog sich im Nordwest ein dräuendes
Gewitter zusammen, unter Blitz und Donner entlud sich eine
Hagelwolke gerade über Trojana. Zavrh und Mal. Hatte
auch die vom Hagel bedeckte Fläche den geringen Um-
sang von circa 500 Joch, so waren doch die Schlossen
so dicht gefallen, dass sie erst am darauf folgenden
Tage zerflossen. Dadurch musste die Hoffnung auf eine
nur theilweise nennenswerte Obsternte aus das niedrigste
Niveau sinken. Nach dieser höchst unangenehmen Besehe-
rung glaubte jedoch der Wonnemonat noch nicht genug
gethan zu haben. Zwei Tage darauf folgte ein Wetter-
sturz, eingeleitet von einem dichten Regen und riesigen
Sturmwinde, worauf ein Schneegestöber erfolgte, so das»
wir uns plötzlich in den Winter verseht glauben mussten.
Die Leute eilten in die Obstgärten, um durch Abschütteln
des Schnees wenigstens die jungen Bäume vor Schnee-
brüchen zu bewahren. Allein im Kampfe gegen die ele-
mentaren Mächte ist die tkrast de« Menschen unzureichend;
ab und zu war in den Gälten ein Oelrache zu ver»

nehmen. Neste von bedeutender Dimension lösten sich von
ihre« Stamme los, ganze Bäume lagen am Boden hin-
gestreckt; auch die Wälder haben durch Schneebrüche viel
gelitten. Jetzt erfreuen wir uns wieder eines angenehmen
Wetters, und der Landwirt kann sich mit dem alten
Sprichwort«: «Kein Unglück ohne Glück» theilweise trösten,
welches sür die bermalige Lage zutreffend erscheint. Wenn
nämlich die Wintersaat vom Froste verschont geblieben
wäre, so hätte sie zur Zeit des Hagels bereit» Halme
getrieben und ihre totale Vernichtung wäre die Folge
gewesen — denn sür eine neue Aussaat war es dazumal
schon zu spät — während der Hagel der noch zarten
Frühlingssaat nur unbedeutend geschadet hat. I « all-
gemeinen steht jedoch die Bevölkerung im Banne einer
gedrückten und düstern Stimmung. Man wird unaufhör-
lich mit Fragen über die letzten traurigen Ereignisse be-
stürmt ; entstellte, mitunter abergläubische Gerüchte werden
colportiert, welche, je grauenhafter sie aufgebauscht find,
umso eher Glauben finden. Zu unserem großen Bedauern
haben uns seit dem Erdbeben auch die befiederten Sänger
verlassen, welche zur Erheiterung so vieles beitrugen;
nur einige Kuckucke lassen sich vernehmen. Aber auch diese
sind nicht zu beneiden, weil sie bei ihrer Eigenart, da«
Arütegeschäst und die erste Erziehung ihrer Nachkommen-
schaft anderen Vögeln zu überlassen, diese» Jahr ins
Gedränge lommen werden. l(.

— ( V e r s e n d u n g von Reben.) Da» l. l.
Handelsministerium hat folgenden Erlass an die öfter-
reichischen Eisenbahn-Verwaltungen gerichtet: Laut einer
anher gelangten Mittheilung des l. l. Nckerbauministeriu«»
vom 19. Februar d. I . hat das lön. ungarische Handels-
ministerium alle demselben unterstehenden Äahnoerwal-
tungen verständigt, dass. nachdem in Frankreich ein? die
Weinreben in hohem Maße gefährdende Rebenlranlheit:
,(^iuiu)3« ku^liilurL», ausgttreten ist und das lün. un-
garische Ackerbauminifterium beschlossen hat, Weinreben
aus Frankreich weder selbst zu importieren noch deren
Import anderen zu gestatten, vom Auslande, aus Oester-
reich und aus Kroatien Slavonien stammende Reben nur
mit specieller Erlaubnis des lön. ungarischen Nckerbau-
mlnisteriums und unter Beibringung eines vom genannten
Ministerium ausgestellten Transportscheines zum Trans-
porte angenommen werden dürfen. Hievon wird die ge-
ehrte Vahnverwaltung mit der Einladung in Kenntnis
geseht, dem Verkehre mit Reben ein besondere« Augenmerk
zu schenken, da es nicht ausgeschloffen ift, das» Reben
französischen Ursprunges unter falscher Declaration zur
Ein- oder Durchfuhr durch die im Reichsrathe vertretenen

l Königreiche und Länder gelangen könnten. Gleichzeitig
r wird die geehrte Bahnverwaltung eingeladen, dem Per«
» sonal des ausübenden Dienstes die genaueste Beobachtung
: der diesbezüglichen Bestimmungen der Verordnung vom
' 15. Jul i 1882 in Erinnerung zu bringen,
t — ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Slegierungsrath Doctor

! Edmund Mach , Director der landwirtschaftlichen Lande»-
- anstatt in St. Michele, besichtigte am 26., 27 und
, 2«. d. M. in Begleitung des Landesausschus»beifiher«
- Dr. Papej eingehend die Wein- und Ackerbauschule in
> Stauden und die Weingärten in der Umgebung von Ru-
l dolfswert.
: — (Enquete . ) Nach einer un« zugehenden Mlt-
l theilung wird inbetreff der bei der Torrigenden - Abthei-
l lung des hiesigen Landes - Zwangsarbeitshause« durch-
> zuführenden Reformen und insbesondere hinsichtlich der
l Organisation der Schule im Lause des nächsten Monate»
> bei« Landesausschusse eine Enqurte stattfinden, zu welcher
' eine Anzahl von Fachmännern eingeladen werben. Nl»
l Vertreter de« k. k. Lanbesschulrathe« wird Herr Lande»-
> Schulinspector Suman intervenieren. —<^.
> — ( L e h r b e f i i h i g u n g s - P r ü f u n g e n . ) Die
> auf den 6. Mai anberaumt gewefenen, infolge der Erbbeben-
> Katastrophe jedoch vertagten Lehrbefühigungs-Prüfungen
> für allgemeine Volks« und Bürgerschulen werden nun in
! der Zeit vom 10. bis 17. Juni d. I . abgehalten werden,
l Gemeldet haben sich hiezu im ganzen 17 Candidate:»
' beziehungsweise Eandibatinnen, und zwar 8 für Voll«"'
° 5 sür Bürgerschulen und 4 zur speciellen Prüsung au«
» der französischen Sprache.
t — ( P f e r d e ° P r ä m i i e r u n g e n . ) I m heurigen

Jahre werden in Krain die üblichen Pferde.Prämlierungen
z stattfinden: Am 3. September in Lees, am 4. September
t in Krainburg, am 5. September in Stein, am l;. Sep.
: tember in Obellaibach. am 7. September in Reifnih, a«
» 9. September in St. Narthlmä und am 10. September
l in Tressen. —o.

' — ( V r v s f n u n g der G o l i c a - H ü t t e . ) Die
: Golica-Hütte der Section «Krain» de« deutschen und
: östetreichischen Nlpenoereine« wirb Pfingftsamltag den
' 1. Juni eröffnet. Die ständige Bewirtschaftung und Ver-
! proviantierung während des Vom«er» ist in beftbewHhrter
° Weise geregelt.
> — ( D i e H ö r e r der Kr iegsschu le . ) Zur
> Aufnahmeprüfung in die l. u. l. Kriegsschule in Wien
, hatten fich heuer 234 Officiere gemeldet; aus Vmnb der
, eingereichten schriftlichen Arbeiten derselben werden nun»

mehr 191 Bewerber zur Hauptprüjung einberufen. E«
' ist dies ein viel günstigeres Resultat, wie im Vorjahre,
! indem damals von 17tt V-w^bern bwh 122 zur Haupt-
' prüsung einberufen wurden.
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— (Allerhöchste Audienzen.) Se. Majestät
der K a i s e r geruhten gestern nachmittags Audienzen zu
ertheilen. Es hatten unter anderen Landesprüsident
Baron He i n und Gemahlin die Ehre, empfangen zu
werden.

— ( E n q u e t e z u m E n t w u r f e e i n e r n e u e n
B a u o r d n u n g . ) I n diese Enquete hat der Landes-
ausschuss al« Vertreter den Landesausschus« - Beisitzer
Dr. T c h a f f e r und den Landes - Ingenieur K l i n ar
entsendet.

* ( Z u r S c h u l e r ö f f n u n g . ) Wie verlautet,
sollen zur Unterbringung der städtischen deutschen Knaben-
und Mädchen - Volksschulen sowie der achtclassigen slove-
nischen Volksschule die neugebauten Häuser der lrai«
nischen Vaugesellschaft in der Rosenbachgasse gemietet
werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser
geruhte die Transferierung des Obersten Victor Edlen
von Nitsche vom Infanterie-Regiment Heinrich Prinz
von Preußen Nr. 20 zum Infanterie-Regiment Leopold I I .
König der Belgier Nr. 27 anzuordnen.

— (Griechische G r ä b e r f u n d e aus L e -
sina.) Wie Zaratiner Blätter melden, wurde bei Civita-
vecchia auf der Infel Lefina, al« ein noch ganz ver-
wachsenes Grundstück aufgegraben wurde, in einer Tiefe
von ein bis zwei Meter eine griechifche Gräberstätte auf-
gedeckt. Hiebei stieß man auf eine lange Reihe viereckiger
Steinplatteng'Mer au» dem dritten Jahrhundert v. Chr.,
welche Gegenstände aus Glas, Knochen, Thon :c. ent-
hielten. Besonders interessant ist das Vorkommen von
Tanagrasiguren, bezüglich deren festzustellen fein wird, ob
sie eigenes Product oder importierte Ware find. Die Aus«
grabungen werden unter Aufsicht des Nirector« S. Ljubic
fortgefetzt und man hofft noch aus eine reiche Ausbeute.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 30. Mai.

Herr Ministerpräsident Fürst W i n d i s c h - Gra eh,
die Interpellation Kaftan und Genossen beantwortend,
erklärt, die Enthebung des Grafen Kalnoky und die
Ernennung des Grafen Goluchowski wurde ihm mittelst
Allerhöchsten Handschreibens gleichen Datums nolificiert,
wovon er die Präsidien des Reichsrathes in Kenntnis
setzte. Die Beantwortung der Fragen des Interpellanten,
welches die Ursachen der Demission des Grafen Kal<
noky gewesen seien, ob er bei der Ernennung des Grafen
Goluchowski seinen Einfluss zur Geltung gebracht habe
und inwieweit derselbe berücksichtigt worden sei, müsse
der Ministerpräsident ablehnen, da diese Acte zu den
Prärogativen der Krone gehören. (Lebhafter Beifall.)

Der Iustizminister Graf S c h ö n b o r n beantwortet
die Interpellation Kronawetter wegen Einleitung des
objectiven Verfahrens in Fällen von Beleidigung aus-
wärtiger Potentaten dahin, dass die betreffende Con-
fiscation gerichtlich bestätigt wurde; eine specielle
Weisung sei an die Staatsanwaltschaft nicht ergangen.

Die Abgeordneten Pernerstorfer, Kronawetter und
Genossen stellen einen Dringlichleitsantrag wegen
Aenderung der gesetzwidrigen Confiscationsftraxis und
Erlassung einer entsprechenden Anweisung an die Staats-
anwaltschaft. Der Präsident erklärt, den Antrag am
Sitzungsschlusse verhandeln zu lassen.

Das Haus schreitet zur Tagesordnung: das ist die
Berathung der Emquartierungs-Novelle. I m Laufe der
Debatte ergriff auch Landesvertheidigungs - Minister
Graf Welsersheimb das Wort. Der Minister wendete
sich gegen die beantragten Aenderungen der Abgeord-
neten Pacal und Pastor und weist auf die schwierige
Lage der Truppencommandanten hin, die bei den Ge-
fechtsübungen das Bild in Wirklichkeit bieten sollen.
Die Vergütung der verursachten Schäden oder der des
Gewinstentganges an Ort und Stelle sei gerechtfertigt
im beiderseitigen Interesse. Bezüglich der Unfälle bei
den Schießübungen erklärt der Minister, bei der neuen
Waffe sei es sehr schwierig, Berathungen über die
Tragweite anzustellen. Es müsse daher ein möglichst
weiter Raum abgesperrt werden. Die Kriegsverwaltnng
werde nicht nur Menschenleben sichern, sondern auch
berechtigte Interessen möglichst schützen. Gerechtigkeit,
Schonung und Menschlichkeit sind die leitenden Grund-
sähe der Kriegsverwaltung. Gewisse Reviere, innerhalb
welcher der Schadenanspruch erhoben werden kann, fest-
zustellen, sei nicht praktisch. Der Minister bittet schließ-
lich um die unveränderte Annahme des Gesetzentwurfes.
(Lebhafter Beifall.)

Die Einquartierungsnovelle wurde fodann in
zweiter und dritter Lesung nach Ablehnung aller Ab-
änderungsanträge in der Fassung des Ausschusses
angenommen.

Hierauf wurde das Gesetz betreffend die Sicher-
stellung der im Jahre 1895 zu erbauenden Localbahnen
angenommen und fodann der Dringlichkeitsantrag des
Abg. Kronawetter in Verhandlung gezogen und nach
kurzer Debatte mit großer Majorität abgelehnt. Nächste
Sitzung Mittwoch. u >, 1,'

Die Auflösung des Wiener Gemeinderathes.
W i e n , 30. Mai . Die niederösterreichische Statt-

halterei verfügte die Auflösung des Gemeinderathes
von Wien. Hiemit erlischt gleichzeitig das Amt des
gegenwärtigen Vicebürgermeisters und des Stadtrathes.
Zur Durchführung der Neuwahlen und einstweiligen
Besorgung der Gemeinderathsgeschäfte wurde Bezirks'
hauptmann Baron Triebeis bestellt. Demselben stehen
alle jene Befugnisse zu, welche nach den Gemeinde-
Statuten dem Gemeinderathe, dem Stadtrathe und dem
Bürgermeister zukommen. Diesem Functionär wurde
ein Beirath zur Seite gestellt, den er vor seiner Ent-
scheidung über alle statutenmäßig der Beschlussfassung
des Gemeinderathes vorbehaltenen sowie wichtigen An»
gelegenheiten zu hören hat. I n dem Beirathe befinden
sich 15 Gemeinderathsmitglieder aus beiden Parteien.
Der genannte Commissär übernimmt die Geschäfte vom
31. Ma i .

Unter den Mitgliedern des dem Regierungs-
Commissär Triebeis beigegebenen Beirathes zur einst-
weiligen Besorgung der Gemeinde»Angelegenheiten von
Wien befindet sich Dr. Lneger nicht. Dem «Fremden«
blatt» zufolge wurde die Auflöfung des Gemeinderathes
im gestrigen Ministerrathe beschlossen. Die Regierung
war in den letzten Tagen bemüht, ein positives Er-
gebnis der Bürgermeisterwahl sicherzustellen. Mehrere
Konferenzen mit den Führern der liberalen Gemeinde-
rathspartei führten zu keinem Resultate, da diese sich
nicht verpflichten wollten, für die liberalen Candidate«
zu stimmen.

Die Unterhandlungen wurden mit den Ministern
Vacquehem und Plener und dem Statthalter geführt.
Die Regierung unterließ die Nominierung eines Ean-
didaten vollständig dem freien Ermessen der Fortschritts»
Partei. Nachdem auch die gestrigen Conferenzen ohne
Ergebnis waren, folglich die Regierung zur Nuflöfung
des Gemeinderathes bemüssigt, umsomehr. als diese zur
Ueberzeugung gelangt war, dass die von Dr. Lueger für
morgen angesetzte Bürgermeisterwahl dasselbe Resultat
haben würde wie die gestrigen Wahlgänge. Ueber den
Zeitpunkt der Neuwahlen verlautet nichts Bestimmtes.

Gelegranrnte.
Vaden, 30. Ma i . (Orig.-Tel.) Heute vormittags

nahm Erzbischof Angerer in feierlicher Weise die Ein-
weihung der neuerbanten Kapelle des von Sr. Majestät
dem Kaiser gestifteten Asyls für erwerbsunfähige Forst«
arbeiter in Mayerling unter zahlreicher Assistenz der
Geistlichkeit von St. Heiligentreuz in Anwesenheit zahl-
reicher höherer Functionäre vor.

Budapest, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Baron Vanffy ist heute abends nach Wien abgereist.

Leipzig, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Der Ausstand der
hiesigen Maurer hat seit gestern ernste Dimensionen
angenommen. Gegenwärtig streiken bereits 1500 Arbeiter.

Paris, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Präsident Fame
reiste Nachmittag nach Nevers, Elermont und Bordeaux
ab und kehrt am 6. Juni wieder nach Paris zurück.

London, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Einer Meldung
der <Daily News^ aus Kairo vom gestrigen erhielt das
englische Geschwader in Alexandrien den Befehl, Samstag
nach Beiruth abzugehen. Die Veranlassung hiezu dürften
die Unruhen im Districte Beiruth sein.

Petersburg, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Anlässlich des
50jährigen Dienstjubiläums des Ministers des Aeußern
Fürsten Lobanow fand gestern ein Empfang statt, zu
welchem das diplomatische Corps erschien. Dem Jubilar
sind von allen Seiten Glückwunschtelegramme in großer
Zahl zugegangen.

Tokio, 30. Mai . (Orig.-Tel.) Der Kaiser wurde
bei dem heutigen Siegeseinzuge in die reichgeschmückte
Hauptstadt mit Begeisterung empfangen.

A i t e r a r i s c h e s .
«Seidls kleines Armee-Schema.' I n dieser neuesten

Ausgabe des periodisch im Mai und November bei L. W. Seidl
und Sohn erscheinenden Schemas ist die neue Organisation der
Artillerie>Zeugsdepots und der Geniedirectiuneu berücksichtigt;
auch wurden die Landsturmbezirls'Commanden neu aufgeiwmmen.
Das Werlchen bringt, wie bekannt, eine Darstellung der üstrr
reichisch.ungarischcn Wehrmacht und wird als Vehelf von Militärs
und in Civil« und Militär-Bureaux, vielfach benutzt.

Als fünfter Band des vierten Jahrgangs der Aer°
ijffentlichungen des «Vereins der Bücherfreunde, Berlin», erschien
soeben: «Gcwissensqualen». Zwei Novellen von Gerhard von
Amyntor (Dagobert von Gerhardt). 11 Bogen. Preis geheftet
Mt. 3.—, gebunden 4.—. Unter dem Collectiv<Titel «Gewissens»
quälen« bietet uns Amyutor diesmal zwei spannend geschriebene
lind fein abgetönte Novellen, die in scharf durchgeführter Seelen»
Analyse die Einwirkung des Gewissens aus den empfindlich ge-
stimmten Culturmenschen zur Anschauung bringen. I n der ersten
dieser Novellen, der «Sturmnacht>, begegnen wir dein Vormann
einer Rettungsstation, der die quälende Erinnerung an einen
unbewachten und verhängnisvollen Augenblick seiner Jugend mit
sich durchs lieben schleppt, obgleich er sich selbst nie recht darüber
llar zu werden vermag, ob er damals nur eine Gedanlensünde
begangen oder durch ziclbcwusstes Handeln die Vernichtung eines
Menschenlebens herbeigeführt hat. Der Druck des Gewissens treibt
ihn in seine» schweren aufreibenden Beruf, in dem er zuletzt
seine etwaige Schuld durch das Opfer des eigenen Lebens sühnt.
— I n der zweiten Novelle, der «Laryngologe», lernen wir
einen Arzt lennen, der aus Mitleid mit der Noth einer armen
verwitweten ssrau sich der Neabsichtigung einer Unredlichleit schuldig
gemacht hat, die aber, ohne dass er es ahnt, thatsächlich nie zur
Ausführung gekommen ist. I n derselben Fau sindet er schließlich

seine Freisprecherin von den, quälenden Selbstwrwurs^,^ ̂ .
gleich die edle Gefährtin für sein ferneres «eben. AnnilW'
vellen gewähren außer der scharfen Beleuchtung f"" ^,.^.
Problemes auch die Bekanntschaft mit zwei ""ere,°" ' ^ M -
schaftlichen Materien: dort der Vervollkommnung « n ^ r ^ ^
Apparate, hier der technischen Hilfsmittel, dlira» ° " ^ s^r
die scheinbar schwierigsten Kehllopf<Opcrationen '""'^mnalüül
ausgeführt werden. So wird dem Leser durch o" ^ ler
der Erfindung nicht nur ästhetischer ^
Vorschrift des .Ilti!« «um cwloi».
sauber gefeilte, von jeder nachlässigen Mnouuss ! " r ^ ^ , ^ .
Dichters dürfte beiden Novellen zur

Ueber den -Verein der Bücherfreunde' >2lm W ^ M
Buchhandlung fowie die Oeschäftsleitung. k ">a»^h t l , M
S c h a l l 5 G r u n d , Berlin W. «2, Kurfurstenstr°ße
jederzeit gern Auskunft. . H hie H'M

«lles in dieser Rubrik Besprochene l"nn o«^ , ^
«uchhand lun , J g . v. K le inmayr t Fev -» "
zogen werben. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Olesant. ^ stöhn.

Am 29. Mai. Lilles,
.heppenheimer. Reich, Epstein, Gutmann. Moud, Gram» ̂  ^ e ,
- Ärausz. Leder. Graz. - Moro, Hermagor. ^, M '
Laibach. - Dr. Klein. Prag. - Globomil, Asn" - ^ ^
schmied, Mainz. — Radda, SMhmar. - " " " ' '
Kumcr, Retece. — Biermaier, Iudenburg.

Hotel Stadt Wien. . . ssB»,
Am 29. Mai. Ceschla, Herzseld. Ostler. N ° b t t , « ^ g ^

Theimer. I l lel , Blau, Geutfch, Mien. - ^ . ' ! ' "^^nd°l. "
Krausenah. Trieft. - Prodan, Pola. - 7 . 6 " . ^
Dr. Hudnil, Laibach. — Welsersheimb, Bukare,'.

Hotel Lloyd. ^ i ind ^
Am 29. Mai. Slelovec, Trieft. - ^^na i ,

Gngala, Innerlrain.
Hotel «aierischtt Hsl. ^ .

Am 2». Mai. Kupfer, Iudenburg. - « " " ' ^
Ho«! SMabnhos. ^. M«.

Am 29. Mai. Ianda, Hostitz. - Oreiner, « g " '
Schönberg.

Verstorbene.
I m S P i t a l e : . 5̂ I., ^

« m 2 8. M a i . Maria Kralj. Inwohner,",
meulik und m2!'U5!Mii8 8enill».

Llllbach. 2«. Mai. Auf dem Wutigen « " r « ^ S ^
schienen: 6 Wagen mit Getreide. 4 Wagen m» ^
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-P^l^^^M'

st, , lr. st, , lr,, 57Z3 ^
Weizenpr.Meterctr. 7,50 8 25 Butter pr .»"" . ^ . ^ ^
Kom . 6 !0 650 Tier pr. Stllck ' . ^ 1 0 ^
Gerste . 6 40 ? « - Milch p - - ^ l o ^ A ^
Hafer . 6 50 7 25 NinbfwU p r - " ^. 66 ^
frucht . Kalbfleisch . _ ?0
Aden . 6 80 7 - SchweifteU . ̂ A
Hirse . ? 50 7 - Schtiplenst"^ ^ _ A ^
Kukuruz . 8 - 8 20 Hiihndel pr. ^ " yb ̂  ^
Erdäpfel 100 Kilo 2^50 5 ° " ^ " . l A ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. n - " . 1 <" ^
Erbsen . 12 ? ^ ^rtes pr « ^ ^
Fisolen . 12 H°lz, har t t« / „ 7
Rindsschmalz Kilo —92 - ! — - ^ ' ^ v " ^
Schweineschmalz . - «6 -^ " " .? 100 M ^ " B ̂
Speck, srifch . - ! 5 8 - - M m , r ° t h . ^ ^ ^ .

— geräuchert . —,64—>— — wnyei. ̂ ^ ? ^

Vteteorologische

! R Z ZK «<„« l B

L j s - 2 - 3 ^ ^ ^ " " s t i e r g,o0
7Ü.Ma^?42 0""11 2" NO. schwa« ^ te l

:l0. 2 . N 7410 20-2 NO. schw°cy l M l Ml
? . A b . 740 2 18 6 O. schwach ^ 0 ' l " " "

Das Tagesmittel der Temperatur Id ,
de" Normale. ^ - - — ^ ^ ^ s

Verantwortlicher Redacteur: I u M s U " " ^ ^ - . ^

A u s w e , v
über den . g l B M ' " '

Gcschästsstand der t . l . P"v. wechselseitige
Versicherungsanstalt lN M«z

mit .i0. April I^ l , .

I.Gebäude-Abtheilung: l04.262 T h e ^ s s ' . 5 ^
bände, 169,266.18, sl. V«'Zcr ngsw ̂  e^o.

I I . Mobiliar-Abtheilung: 18.s.50iljels.ch"U"U ^ ^ ,'

Gulden Versicherungswert y. .-cW.lnasfch
I I I . Spiegelglas-Avtheilung: 48« Vcrl'lY"'

Versicherungswert. . « 1 ^

^ ^ " " ' M Schad"'f'7>'
I. Gebäude.Abtheiluug: Zuerkauu '»' > > , fill > ^

Gulden 85 kr. Schadenvergütung, Vl ^ ,
fälle 76 sl. 1 l kr. Schadens.'«",", Schade''!" . ,

I I .Mobi l iar.Abthei lung:Zuerka^ Schad-^
Guldeu 84 kr. Schadenvergütung, . n ^ ^ °

111. Spiegelglas. Abtheilung: Z " " l ° « " ^ f>il
256 ft. 55 ,r. Schadcnvergl'tung, p">
fall 18 st. Schadensumme.

^ e s e ^ e f o n d ^ ^ ^ ft.
mil 31. December 1894: 1,<^" ' ^ ,

Graz im Monate Mai 1890.
(Nachdruck wird nich» h " " " " '



^bacher Zeitung Nr. 124 1073 31. Mai 1895.

. Verzeichnis der Spenden
"e durch das Erdbeben heimgesuchte Vevölkcrung
y Krains.

^e/?> ^'bacher Stadtnwssisttate sind writers folgende
Kl HM Mloininrn: Das Gemeindeamt zu Delnice in Kroatien
«theind^^ ^ ' ^ f l . ; der Stadtrath in Opocno «0 ft.; die
Kl «8i^"'lehl'!ig Oradac in Dalmatien die Collecte pr. 50 sl.;
!»«lyzn.^^^ öitzli.ic»,. in Trieft weitere 44 f l . ; V. Domaly
^tnanni , ^ '! A. b°°rs in Goslar 4 st. I? l l , ; ein
^«,«'^" Ul Wien si st.; die Oemeindevorslehuna. Oplotnih

°'» 4« Eiickr Erdäpfel und 2 Sacke Mehl.

XVII. Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomiti ein'
gelaufenen Spenden.

Sammlunss des Vaso Petricic hier 75 fi., Leopold Spielmann
in Iä'aerndorf ^l st., Mathias Neubauer in Pilsen 10 st., Josef
Herhold in Brunn 5 st., Dr. hommrlsheim. Nechlsanwalt in
Metz, 10 M l . -- b st. 9« lr., österr.'schlesische NodemrebitAnstalt
in Troppau 50 st, itarl Adam, Altbiirgermeister in Innsbruck,
500 st., Domcapitel in Aeszprim 50 st., Helovarsll» sleaioniell
in Velovar 25 st., Orts^emeinde Timellam 10 st.. Graf Stefan
Kessleoich Nachfolger in Budapest 5 st,, Bürgermeisteramt der

i Stadt Dauba 10 st., Sammlung des N. Schönfeld der freiwill.
Turner.sseuerwehr in Cassel 80 M l . ^ 17 st. 65 lr., Sammlung
der Hofbuchhandlung I . Nigner in Ludwigsburg 32 M l . — 1« st.

4 lr., von Mitgliedern des Hoftheaters in Mannheim 57 M
70 Pf. - 34 st. 34 lr.. Sparcafse der Stadt Urfahr 50 fi.,
U5swl^ äuekoä v 3t»,ri Lol«8lilvj 5 st., Friedrich Luf in
Ludwigshafen 50 M l . -- 29 fl, 75 lr., Gemeindeamt Iungbuch
(Böhmen) 20 st., Camillo Rizzoli in Slap bei Prag 10 fi
W. L. Schröder in Luneburg 5 M l . ^ 2 fl. 98 lr., H. W, in
Osnabrück ^ M l ^ 1 fi. 7!̂  lr., Expedition der »Darmstildter
Zeitung, in Darmftadt 13 M l . 40 Pf. ^ 7 fl. M lr., Teplcher
Leseverein 5 fi., Stefan Hulenyi, Domherr in Neusohl, 15 st.,
Eckstein in Wien 5 si., Halban H Damasl in Wien 10 fi/
Ebert H Claussen in Hamburg 40 M l . --- 23 st. «0 lr., zusammen
100« fi. 4Ä lr., dazu die bereits ausgewiesenen 52.110 si. 57 lr
Orsammtsumme 53.11? fi. 6 lr.

,M M r i
^hitekt u. Stadtbaumeister
R, ***« Wien
h Übernimmt alle Arten 22-b

instructions-Arbeiten
und Neubauten
"esten Bedingnissen.

1 ^ Näheres in der

feukanzlei
^-~C^^esienstraHH(5 Nr. 12.

»Äe Glaswand
v A C s e n gesucht.
%ig 6 l n der Administration dieser

j - ~ (238s)) 2 - 1

^ Ž S J j r t r t H ' Turnverein,

9p*THiMitt!

e r Turnhalle d e r k k O b o r .
^ Real»ohule

Ner^.i.Juni 1805
; > r » £ n e u und jeden Dienstag,

Hl. heNer n ' U n d 8 * m " t a K i n n a c l 1 "7 H e r t e i ^ r d n '»ng fortgesetzt werden:

kiu > l e B e •-, abends von 6 bis 7 Uhr

«erriegen » , i/„9 , io ,
a * Kegelspiel

% l . beginnt ebenfalls

% C n * l89r>' abend8 'UIhr'
i, jeden J a u h a u i 8 T f t r t o n J u n d w i r d

^ « Samstag veranstaltet.

^ y i _ _ _ ^ D e r Turnrath.

** vL2itl'inern n l n ; W o a n u n S , bestehend
fiW»en r n u n d Zugehör, ist sogleich

^1,S*- ,r ( 2 : i 3 9 ) 3~ !
W U | . I»r„. v r m i t t l u n 8 T « - Bureau^asV^^oheren-Piatz.

Ein Monatzimmer
für einen stabilen Beamten, vollkommeu
separiert , möbliert oder unmöbliert, wo-
möglich in der Nähe des Südbahnhofes,
wird geiuoht. (2345) ;{-i

Gefällige Anträge unter Angabe der
Adresse an die Administration dieser Zeitung.

(2197) 3—3 St. 28Ö07
Oklic.

Zamrlim Elizabeti Vidic, rojeni
Avsenak, Mici Vidic, roj. Tomše, in
Mici Vidic, roj. Klemenčič, in oziroma
njihovim neznanim pravnim nasled-
nikom se naznanja, da je vložil proti
njim Valentin Klemenčič iz Foljäöice
tožbo za priznanje zastaranja pri nje-
govem posestvu vloi. St.. 73 kat. obč.
Cešnjica zastavnopravno zavarovanih
terjatev od 255 gold., 233 gold. 45 kr.
in 212 gold. 30 kr. s pr. in da se jim
je postavil Franc Kunstl kuratorjem
za čin. da jih zastopa pri za dan

14. j u n i j a 1 8 9 5
ob 8. uri dopoldne doloöenem prav-
nem naröku.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 1. maja 1895.

(2240) 3—2 Sr*225Ör
Razglas.

Naznanja se neznano kje prebi-
vajočim vknjižencem: Heleni Sirk,
Bernardu Sirku in Antonu Kovaöu
iz Liberge, oziroma njih neznanim
dedičem in pravnim naslednikom, da
se jim je postavil gosp. Ignacij Zore,
župan Šmartenski na Brezji, za kura-
torja ad actum in da se je le-temu
vrocil njim namenjeni tusodni zem-
ljiäkoknjizni odlok 25. aprila 1896,
SU 2250.

C. kr. okrajno sodisöe v Litiji dne
25. aprila 1895.

(2028) 3—3 Z 2544. !

Curatelsaufhebun«.
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

mit dem Beschlusse vom 13. April l. I..
Z 3044, die mit dem Beschlusse vom
27. Jänner 1694, I . 869, über Anton
Senikar, Handelsmann in Stein, ob
ÄWdsinneszverhängte Curatel aufgehoben.

K. k. Bezirksgericht Stein am 21sten
April 1895.

fnmi'iTiillIifllllillllliillllilllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!

Fünf Gulden Belohnung.
Verloren

wurde gestern am Wege: Hauptplatz -Spital-
Classe - Elefantengasse - Wienerstraüe • Stern-

Allee

eine goldene Damenuhr
sammt goldener Kette.

Der redliche Finder wolle Uhr unč
Kette abgeben in der Vil la Ludwig
Zeiohko, Erjaveo-Gasie 12. (2H47) 2-1

(2340) 3—1 Nr. 1429.

Erinnerung.
Von dem l. t. Bezirksgerichte Seifen-

berg wird hiemit erinnert:
Es sei über die Klagen der:
1.) Mathias Gliede von Rotenstein

Nr. 6 gegen Agues Schauer, verehelichte
Schmidt, von Komuhen, ä« prae». 6ten

i April 1895, Z. 1244, pĉ lo. Löschung
der Forderung per 50 f l . ;

2.) Georg Krische vou Altlak Nr.71
gegen Johanna König von Rotcnstein 66

! pr»68. 23. April 1895, Z. 1427, pow.
f̂xecutiver Pfändung der Forderung per
34 fl. 94 kr.;

! 3.) Simon König von Rotenstein
> Nr. 16 gegen Josef Kinkopf vou Roten-
! stein Nr. 5 6e prtl6». 23. April 1695.
! Z. 1429, pclo. Errichtung eines Kauf»
Vertrages.

Den unbekannt wo befindlichen Ge-
klagten, beziehungsweise deren unbekannten
Erben und Rechtsnachfolgern, werden
zum Curator »6 actum bestellt, und
zwar: »6 1 Herr Veorg Schmidt von
Komutzen, »6 2 und 3 Herr Iofef
Nachtigall von Seisenberg.

^ 6 1 und 3 wurde die Tagsatzung
auf den

3. J u l i 1 8 9 5 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet,
»6 2 aber wurde die Vornahme dem
Gerichtsdiener gegen Relationserftattung
aufgetragen.

K. k. Bezirksgericht Seifenbera am
20. Mai 1895.

(2161) 3—1 St. 8799.

Razglas.
C. kr. za m. del. okr. sodisče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe UrSule Japel, posestnikove höere
v Vnanjih Goricah h. st. 19, v lastoem
imenu in kot matere in prostovoljne
namestnice nedol. Ivane Japel, za-
stopane po varuhu Valentinu Marin-
kotu, kajžarji v Vnanjih Goricah, koje
zastopa dr. Fr. Papež proti Jakobu
Vrhovcu,posestnikovemu »inu izDrago-
raera, neznanega bivaliSča zaradi pri-
znanja očetstva de prae«. 15. marca
1895, St. 5374, slednjemu postavil
Lovrenc Vrhovc, posestnik v Drago-
meru, oskrbnikom na gin, ter za redno
ustno razpravo določil narök na

2. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 9. uri dopoldne pri tem godisc'i
/. navajanjem na nasledke % 29. o. s. r.

C. kr. za m. del. okr. sodiöce v ljub-
ljani dne 7. maja 1895.

(2210)3^-2 St. 2677.

Oklic
V izvrsilni zadevi Marije Cerar

iz Moravč proti Jakobu Končarju iz
Vodic pcto. 117 gold. 30 kr. a pr. se
neznano kje bivajočim upnikom Jo-
žesu, Mariji in Marijani Konöar in
Mariji Javorsek iz Vodic postavi ku-
ratorjem ad act urn gospod Ignacij
Beifuss v Lukovici, da se mu dostavi
tusodni odlok z dne 22. aprila 1895,
St. 2052, s katerim se je dovolila iz-
vrsilna prodaja zemlji&ča vlož. St. 20
davč. obč\ Sv. Valentin.

C. kr. okrajno aodi&če na Brdu dne
18. maja 1895.

"(2198) 3 ^ St. 2894~

Oklic.
Neznano kje odsotnemu Antonu

Pristovu iz Zabreznice Stev. 12 za
čin, da se je vročilu tožba Marije
Pavlin iz Ljubljane za plačilo 62 gold.
82 kr. s pr., o kateri se je določil
nanos v sumarno razpravo tu&odno
na dan

19. j u n i j a 1 8 9 5
ob 8. uri dopoldne.

C. kr. okrajno sodisče v Uadovljici
dne 5. maja 1895.

Course an der Wiener Börse vom 3 0 . M a i 1893. «««dem „Meum «°ursbl°tte
Geld » a r l

« , » «vlnte znl Zahln»,
»d»r»,«»enl ckltnb.Privr..

liir ««»<» M, 4°/» l>»^U <««—'
«tlllabethbahn, 4<x< u, »<«»« Vt,

>M, M , 4«/„ «2!«>.. ,24 "
Franz Io,eph«.. «m. ,««4.4°/» WN - , ! ) , ' -
Ga!lz!jche Nail ° Uubwl« «ahn.

« m , 1 »«,.!,<»!» ft. 6 , 4°/« . » 9 S 0 l 0 « ^
«j°larlber«rrVl»hn,<lm,«»»», .

4«/» (blv S<.) E.. l. >"« fi «. ' " ' ' " 1 " l .

U„«. «oldlsilts 4"/„ prr «lasse 1»»'4<> >««'«"
dl° KW, pss Ultimo . . . . lll» 4<' ,^-l.«
b»0. «tNt<-M»NU!»'I!»vähl,,4°/,„

Nfu»,Ir,i!ür«<»>NlonenNom. W l " M.W
4"/„ d<°, d«o, P,r Ultimo . . »« ,<» »9'30
dlo.L», lt.«I.«old,«of,,,4>/,V» l " ! ' l " 1«? "»
d,°'d<° E l lb« l W ft .4'/'°/» ,m:«n 1U. :<0
b<°. Staat» Oblig, (Ung. 0Nb)

v. I . l»7«, ü>'/„ «»450 l»l> 4<
blo^'/.^Scho'ittsnal «li l, Obl. ,0 , W ,0^<»
d<°. Pl»m. Änl. i. w« st, 0. w . ll^« ?ü ,!.« 25
d!i> blo tl 1,0 fl. U.W. ,l»« «',!,» l'O
T I M Ne«. link 4°/^ loo fi, . «4»-üO l4« «'
Grundtntl..Vbligationen

(f,1r lO« fi. T M , ) .
b»/, «a!iz«lche - ^ ' ^ — ' ^
!V/„ „»rbslostssssichücht . - ^ ll>U?K — —

4"/« »..«arischc («00 f l , ö.H.) . W « " 99'3b

Hndel» össtnll. Anlthen.

P.Lw^.?"b. Tla'd.«m W.e'. .7,-7. ;74 ..
BN>!>'ba>, «">el»s!,. °tl>o«b, b«/« '<>'?.' " !ü 7l.
4°/„ ssraln« L°nde«'«n>then . »»'"

««ib Ware

Pfandbrief»
«ür l«o fl.).

Uodll.allgest.lnüOI vl,4°/„». , « 2 - 1 2 3 -
bt<> .. ., lnlw >> 4°/„ —.— —.—
blo .. W bO „ 4°/» ,W - ,<w «0
dto' Pram.'Schld» »"/°. > <tm l,»-l,8-
d,° dlo. »"/». l l . <tm. ,!«-?.'. l,z>ü<>

« .oslfrr,Lande»HyP'Unst,4°/„ l l x i - wl)8c>
Oest 'MM, Van» « r l . 4'/,»/» , llX) 4« lU, i!»,

bto. d,°. » *°/° > - lU0 4 ( , u „ ^
bto. blo, « M l . ,, 4°/° . ' lnu 4<» l « , «u

sparrafls.'Ost.»«» ^»°/°vl. lUl i»c> —__

Psil,lital«.Gb!!«°lionen
l f l i l loo si.).

sscldlnand« Norbvalin <tm, »»«« 1<X»'ül> 1<»l kl»
Ocsterr, «olbwestbah« . . N»-»o!,»-«<»
Otaat«bal,n ll»4 - 2ltü -
Sübbalill k »"/, 1?» >;<> l?4 <.u

d<°. l» b°/s. 12275. 1 3 « -
Una nallz, Äalin 110 — m ._
4°/° U,l»ertra!ner Vaw's" . . »» — i,«> —

Kivtlst z°s»
(per Stück).

Vud°peft'«asll!ca (Dvmba») . g — «>w
Vrsbitlo<s loo si. > - - . «W-bo !iuu t>u
ll lan, Lolr 40 si. <lM. . . . 5l»-«5, ü»-?5
4«/Dol'auDainpffch.K'Osi.llM. 140-. 1 5 « . .
Ofener Lose «> st. - - - - - - ' - « 3 -
Palssl, «°le 40 st, CM. . . . k.« !if. ylizzz
NotlM Kreuz, 0efl.Ve!.v.,IUfl. l?nn 1«-li0
No«l,enl»re»z, Unn.Vtsv., bst. i i ! i l> 1,-75
Nüdolph Lole K ' f i . . . . . i l 4 - » l . -

St Henoi» !i°!e 40 si. <lM. . 7 3 - 7 4 - -
W«lbstt!N Uo!e 20 st. ( l M . . l.4 - - —
«,!ndi!charül! Ll>le W f>, l l M . . — ' -
V,w, Lch,b.3"'<,PrHm. Schülbv.

d Vod!-»crsd!>a»sta»,l,<tm. . »1 — »ll —
b,o. bl°. I l , <tm. l»«l». . . ll« - « ! ' -

«a!bach,l w!» »»«u ,4- -

««Id »a«
zank»Attl»n

(per Etüll).
lliisslo Oeft Vanl »00 fl. «0°/„». ,73-20 174 20
Uaülverr!», Wiener, il>0 fi. , 10«'. — 1»«i »0
Uobrr..«iisl ,0esl„l!«»fi,T.4<»''/n b«0'— bei b»
«rbt.Änst, f, Hanb, u,«, ISl» fi, > — - — —

dto. bto. per Ultimo Septbl. 40« 5U 403 —
«redltbani, «lla, ung,, LOO fi, . 474 «i, 474 7ti
Depositenbank, «ll«,, «00 fi. . «4«-— 2ü<» —
«tk'ompt, Ve<.. Ndrösl,, Ü<X) fl, 8X0 — «l»0 -
Viro „ «llsjeuv, Wiener,»»«st. 3i!i — 3»» —
hypotheib.Oest.llOO fi,'<tü«/„«. l»1— »I'bl»
Lüuberbanl, Oest, iloo st. , . »«O l»t>ll»1'40
Osslrrr. llnaar. U<ml. «<X> fi. . «071! w?7
UnilliibllNl ^»0 si 3!«7 — 3A7 Ü0
«rilehrlbanl. «ll»., 140 fi. . I«4 s.c 1«,ü-«i

Kelten von Zlansporl'
Unternehmungen

(per Stück).
«llbrechl »ohn »<»l» fi. Gi lbn . —-.- — , .
« u M l e p l , «tüenb, »M»fi. . . 173« 1740
VUHm, Äiorbbahn 1!»0 st, . . >l» . . z<»o—

d!°. Westbal,» iloo st. . . . <»i «, 4»L l»̂
Vulchliebraber <t«, c»(w si. «Vl. ibLl lüli?

blo. dto. sllt, U) lllX» fi. . » 7 4 . . 57«-—
Donau - Dampflchlffllhlt«»Olej.,

oesterr,, bOO fl, «W. . . . b?4 — b?7 .-
Drall«.(»att,'Db.°Z.)»OUfi.S. —-— —-—
Duz V°brnbacher<t,r«,»lX!fi.V. »l>>.. »,-—
Ferdinand« «orbb, 1000 ft, I M . »«bl» 8«S»
iirmb.' llzernow, IllssY (tijenb..

VeleUIchaft zloo N.O. . . . «»» — « k - -
Lloyb, 0est,, Irirsl,b<»O fi. «W, « » — K7!l—
oesterr. Nordwcslb, »00 fl. 3 . . ««»-—,»»«>

bto, bto, <M, U> »00 fi, V. «»1 »b lNN» »b
Praa Diller Eisenb, 150 fi.E. . »11 — 115 —
Viebenbürarr Eilenbahn, Vrfte — - - —
Staalseilsübahn !̂ oo fl. «3. . . 4U1'»l» 431-7l»
Lübbllhn 200 st. S 10375 104'bN
Lubnorbd. «erb. Ä, WO fi. « M . »»» «» »»3-50
tramway-«»!., Wr.,17Ufi. U. W. « 0 — l»1» —

dto. »m.l««7,l««lst. . . . — - — —

»elb « « «
lnlmway^Ael., Neu«»!., Prt»«

r<lHt»««ct<l!i 1<X> fi. . . . »o? — »0? bo
Un«.H»ll». »«snb. »NO fi. Gilb« »1U bU «l« -
Una.Wsstb.(«»»b'«r«u>»(«>fl.V. « 0 bU « 1 »'̂
Wiener Localbahnerl^Url. ><>»>, » 1 — « l^,

Indnstrll^ANlen
(p»r Stück).

«au«e<., «ll«. «ft., l'X»fi. . . lUü-,«,^
«gybier Ellen und Vl«hl gnd.

<n Win, IlX> fi 74 _ 7^.^.
Eilenbahnw.^ih«., «rsle, »« st. 1«»-. 1 « —
„»Ibemühl". Papierf. u. «. ». «4 «» « > »
lilefinger «rauelfi ,«1 fi. . . «« . i« l «»
Wm,»an»<»s l̂l!ch., l>st.»alpine »4«, »b,»
Pl«,« «Oen Ind. Vel. XX, st. ?uü — ?o« -
S«l»o-Iarj. Gleinlohln, »0 l. ?»»-— ? « —
..VchlüzlmÜhl", Papier, «X»st. >»u - « » ^ -
.Medier«.", P«p«erf. u. «.<». «« - l<u« b«
l l i fal lei pohlenw.. »e«. 70 st. i?o b» ,?? «»
«»ff,nf.^»..Oefl.w»«,n, lNOl. 5>«> —«>-—
W»<l«iin Leihanft., «ll«., ln Pefl,

»Ost 2 , » " t^«»-
iwr. Vau«,!elllch»ft '«» st. - - 1»» «<«» 4v
W!en,rb^«er Z«,,el «etten»»,». « « — 3ül» -

»e,isen.
«lmsterdam 10»-«» ««>-»<,
Deut,«, Pl«»e bb-47. 0» «»»
Uonbon i»l ?u 1« Ui.
«««» 4« l l l « l».
Vt. Ptttllburz — — - —

Daluten.
Dueaten d 7» l»74
»U'F7°nc» Glück» »«l» »0»
Deullche «elchSbunlnoten . . 5»45 l>»!.».
Illllien'lche V»nkn°»,n . . . 4« Ul. 4t> 1!.
P«p<N»«»b«l » " ' "


